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Pflug und Schwert .

Einſt war ein Graf , ſo geht die Mär ,
der fühlte , daß er ſterbe ;
die beiden Söhne rief er her ,

zu teilen Hab und Erbe .

Nach einem Pflug , nach einem Schwert

rief da der alte Degen ;
das brachten ihm die Söhne wert ,

da gab er ſeinen Segen :
ar, daß

„ Mein erſter Sohn , mein ſtärkſter Sproß , Malteta

du ſollſt das Schwert behalten ,
die Berge mit dem ſtolzen Schloß ,
und aller Ehren walten .

Doch dir , nicht minder liebes Kind ,
dir ſei der Pflug gegeben :
im Tal , wo ſtille Hütten ſind ,
dort magſt du friedlich leben . “

So ſtarb der lebensmüde Greis ,
als er ſein Gut vergeben ;
die Söhne hielten ſein Geheiß
treu durch das ganze Leben . —

Doch ſprich , was ward denn aus dem Stahl , 5
dem Schloß und aus dem Krieger ? er L
was ward denn aus dem ſtillen Tal ,
was aus dem ſchwächern Pflüger ? —

O, fragt nicht nach der Sage Ziel !

euch kündens rings die Gauen :
. de

der Berg iſt wüſt , das Schloß zerfiel , ee
das Schwert iſt längſt zerhauen . 4 *

Doch liegt das Tal voll Herrlichkeit
im lichten Sonnenſchimmer ;
da wächſt und reift es weit und breit ;
man ehrt den Pflug noch immer .

Wolfgang Müller .
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